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3ntereffantes aus lîebcrfee

panif ber Klaffe

3n KlejiEo mar es, in ber (Segenb non
(Eerro (Sorbo. Kuf einen engen Kaum ma»
ren joooo pferbe 3ufammengetrieben. Pie
pferbe eines Keiterregimentes, bereits 3U»

geritten, baneben an bie 4500 fogenannte
Kemonten, pferbe, bie tpotjl gejäljmt ma»

ren, aber nod) nicht bem Keiter gehorchten.
Pas ^eft bes heiligen Seonharb mar an bem
Œage. Grefte merben in KlejiEo gefeiert, mie
fie fallen. Tiber mie bas ^eft bes Zeitigen
Seonharb feiern? Selbftoerftänblid) am
Tlbenb ein großes ^euermerE galten! Kur
einer miberfprad) : „3d) mürbe es nicht
magen, in ber Kähe non Kemonten auch

nur eine KaEete ab3ufeuern."
Tlbenbs to M?r beginnt bas ^euermerE.

Don 20 3nbianem bemac£;t, lagert bas Kie»
fentjeer ber pferbe burchmeg ruhig, mübe
am Boben. Pie KaEeten 3ifd)en gegen ben
pimmel unb oerpuffen mit großem Knall.
(Ein roter Strahl fdjiefft in bie £uft, beugt
fid; unb Eommt in einem Kegen non roten
unb gelben Kugeln nieber. Blaue, grüne
KaEeten folgen, 3mei Käber, eine Sonne in
ben mejiEanifchen färben. (Eine Klinute
fleht bie Kugel ftilt unb 3erErad)t bann un»
ter mächtigem Knall. Pie ©friere flat»
fchen laut nor ^reube in bie pänbe, bod)
gleid) erbleichen fie oor Scfyred (Ein plät»
fdjern, Urampeln, Prolinen, Braufen fetjt
ein, als menn Stürme unb fluten l)eran=
fauften. Pie pferbe, to 000 an ber §at)l,
finb milb gemorben unb brechen burd). Pa
Eornmen aud) fdjon bie bunElen Seiber bie
Porfftraffe heruntergebrauft. Pie Köpfe 3U»

rüdgemorfen, bie Küftern aufgeriffen, fo
führen fie mit flatternben Klähnen heran.
Pie pengfte 3uerft. Pann eine milbmogen»
be, nicbt enbenbe Klaffe, ftaubummirbelt.
Pie pufe ftampfen, bie Körper bäumen fid)
auf. tDie mahnfinnig miebern unb fdjreien
bie Uüere. (Eine Stunbe lang bauert ber gjug
ber milben Koffe. Pie ©ff^iere unb Bei»
ter fteben in ben ^enftern mie taub unb
ftumm unb regen ficb nicbt. Sicherlich, bie»

fe £amine ftauen 3U mollen! Sd)redlid)er
ift fie als eine £amine non Scbnee. Sie

reijft jeben KTenfcben in ben töblicben Stru»
bei hinein.

IDebe, menn fie losgelaffen, macbfenb ob»
ne IDiberftanb! ÎDie oft baben bas bie Cbri»
ften erfahren, menn fid) eine Herberte Klaffe
gegen fie richtete; in ben alten Derfolgun»
gen. §u unferer geit mal3t bie Klenfdjen»
lamine alles platt, reifft Diele mit inbenTlb»
grunb. Kur berpelb fdjleift unb beult nicht
mit. Bricht eher, als baff er fid) ber Klaffe
beugt. Stirbt eher, als baff er fein (Semiffen
opfert.

Sdfmeijer in Kmerifa
(Eine ber intereffanteften Sieblungen in

TlmeriEa ift bie fleine Schme^er (Semeinbe
peloetia in ben (Sebirgs3Ügen non ÏDeft»
Dirginia. Dor runb bunbert 3ahren man»
berte eine (Sruppe ron beutfd), italienifd)
unb fran3öfifd) fprecbenben Sd)mei3ern nad)
ben Dereinigten Staaten aus. 3h* §iel
mar es, aud) in ber neuen bfeimat mie ba=

beim 3U leben, Dieb 3U 3Üd)ten unb bie at=
ten Bräuche ber Doroäter 3U bemabren.
CCrot; ber fremben Kmmelt gelang ihnen
bies in noIlEommenftem Klaffe. s gibt
beute in gan3 TlmeriEa Eeine Sieblung,
bie fo „echt" ift mie ber ©rt peloetia, in
bem fünfunb3man3ig ^amilien leben unb
arbeiten. Pie Eleine (Semeinbe ift längft 3U
einem KlittelpunEt ber ^rembeninbuftrie ge=
morben, benn jeber mill einmal in ber
„Sd)mei3 non TlmeriEa" gemefen fein. Tluf
ben grünen Platten ber Bergmiefen meibet
bas fcbönfte Dieb unb bie 3°bler ber
ten ballen meit burd) bie ^elfentäler. Pie
grauen fitjen am ^eierabenb über bie Klöp»
pelEiffen gebeugt unb unterhalten fid) in
beutfdjer, fran3öfifd)er unb üalienifcber
Sprache über bie neueften dagesereigniffe.
3bre panbarbeiten finb ein begehrter „2lus=
fubrartiEel" ber (Semeinbe, beren Bemob»
ner fid) burd) ihre (Saftfreunbfdjaft befon»
bers aus3eid)nen unb im gan3en Sanbe nie»
le ^reunbe heben, bie 3a*K für 3a*?r 3U
ben länblicben ^eften ber „Schme^er" Eom»

men.
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Interessantes aus Uebersee

Panik der Masse

In Mexiko war es, in der Gegend von
Lerro Gordo. Auf einen engen Raum waren

zo ovo Pferde zusammengetrieben. Die
Pferde eines Reiterregimentes, bereits
zugeritten, daneben an die qsoo sogenannte
Remonten, Pferde, die wohl gezähmt waren,

aber noch nicht dem Reiter gehorchten.
Das Lest des heiligen Leonhard war an dem
Tage. Leste werden in Mexiko gefeiert, wie
sie fallen. Aber wie das Lest des heiligen
Leonhard feiern? Selbstverständlich am
Abend ein großes Feuerwerk halten! Nur
einer widersprach: „Ich würde es nicht
wagen, in der Nähe von Remonten auch

nur eine Rakete abzufeuern."
Abends W Uhr beginnt das Feuerwerk,

von 20 Indianern bewacht, lagert das
Riefenheer der Pferde durchweg ruhig, müde
am Boden. Die Raketen zischen gegen den
Himmel und verpuffen mit großem Knall.
Gin roter Strahl schießt in die Luft, beugt
sich und kommt in einem Regen von roten
und gelben Kugeln nieder. Blaue, grüne
Raketen folgen, zwei Räder, eine Sonne in
den mexikanischen Farben. Line Minute
steht die Kugel still und zerkracht dann unter

mächtigem Knall. Die Offiziere
klatschen laut vor Freude in die Hände, doch
gleich erbleichen sie vor Schreck. Gin
plätschern, Trampeln, Dröhnen, Brausen setzt

ein, als wenn Stürme und Fluten
heranfausten. Die Pferde, W 000 an der Zahl,
sind wild geworden und brechen durch. Da
kommen auch schon die dunklen Leiber die
Dorfstraße heruntergebraust. Die Köpfe
zurückgeworfen, die Nüstern aufgerissen, so

stürzen sie mit flatternden Mähnen heran.
Die Hengste zuerst. Dann eine wildwogende,

nicht endende Masse, staubumwirbelt.
Die Hufe stampfen, die Körper bäumen sich

auf. Wie wahnsinnig wiehern und schreien
die Tiere. Line Stunde lang dauert der Zug
der wilden Rosse. Die Offiziere und Reiter

stehen in den Fenstern wie taub und
stumm und regen sich nicht. Lächerlich, diese

Lawine stauen zu wollen! Schrecklicher
ist sie als eine Lawine von Schnee. Sie

reißt jeden Menschen in den tödlichen Strudel

hinein.
Wehe, wenn sie losgelassen, wachsend ohne

Widerstand! Wie oft haben das die Christen

erfahren, wenn sich eine verhetzte Masse
gegen sie richtete; in den alten Verfolgungen.

Zu unserer Zeit walzt die Menschenlawine

alles platt, reißt viele mit in den
Abgrund. Nur der Held schleift und heult nicht
mit. Bricht eher, als daß er sich der Masse
beugt. Stirbt eher, als daß er sein Gewissen
opfert.

Schweizer in Amerika

Line der interessantesten Siedlungen in
Amerika ist die kleine Schweizer Gemeinde
Helvetia in den Gebirgszügen von
Westvirginia. vor rund hundert Iahren wanderte

eine Gruppe von deutsch, italienisch
und französisch sprechenden Schweizern nach
den vereinigten Staaten aus. Ihr Ziel
war es, auch in der neuen Heimat wie
daheim zu leben, Vieh zu züchten und die
alten Bräuche der Vorväter zu bewahren.
Troß der fremden Umwelt gelang ihnen
dies in vollkommenstem Maße. Ls gibt
heute in ganz Amerika keine Siedlung,
die so „echt" ist wie der Ort Helvetia, in
dem fünfundzwanzig Familien leben und
arbeiten. Die kleine Gemeinde ist längst zu
einem Mittelpunkt der Fremdenindustrie
geworden, denn jeder will einmal in der
„Schweiz von Amerika" gewesen sein. Auf
den grünen Matten der Bergwiesen weidet
das schönste Vieh und die Jodler der Hirten

hallen weit durch die Felsentäler. Die
Frauen sißen am Feierabend über die
Klöppelkissen gebeugt und unterhalten sich in
deutscher, französischer und italienischer
Sprache über die neuesten Tagesereignisse.
Ihre Handarbeiten sind ein begehrter
„Aussuhrartikel" der Gemeinde, deren Bewohner

sich durch ihre Gastfreundschaft besonders

auszeichnen und im ganzen Lande viele

Freunde haben, die Jahr für Jahr zu
den ländlichen Festen der „Schweizer" kommen.



Gottfried Waser, Auto-Unternehmungen, Staus, Tel. 841153

Postauto-Halter der Postkurse Hergiswil-Beckenried und Beckenried-Emmetten 68

;

Gesellschaftsfahrten, Hochzeitsfahrten, Vereinsausflüge mit bequemem

Car-Alpin zu mäßigen Preisen. Höflich empfiehlt sich

Ferdinand Keiser- Agner, Stans

cfcßfosserej and ofcßvoeißwerßstätte

empfiehlt sich für sämtliche in sein Fach

einschlagenden Arbeiten aufs beste 10

Engelbergstraße 30 Telephon 841319

'ìVasvr, àw-àternelunuNMn, lei. 841153

?c>stsuto-llslter (ter ?ostlrurse HerZisvil-LeelcenrisZ iiinl Leelceiirieà-Lmmettsii S8

àmMSWSA»

desellselaftsla^àn, Hoc1?eitàkrteii, VsreinssuskiiM mit dec^usmem

Lar-^lpin ?u mââiMn ?r6Ì8en. Uôûià empkàlt sicl

fgàîM Keisks-Kgnei', 8kn8

empkeklt sià kür 8ämt1ic1e in 8ein l'aà
ein8àIa^enZeii ^rdsiten auk8 k»«8ts

LnMlizerMtra^o 30 4elöpimrl 841319
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